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-.N.Qk Mich e, L ier »-
l’«’

(Jorisetzung.)«
Cronhelmentfernte sich bald. Zum TAFELMit

Pawlownen kam er nicht mehr. Sie-»wen- schon
auf alle Tänze versagtj All die MPEM schönen-
Mädchen hatten keinen Reis für ihn. Er konnte

den Beglückte-i nicht mit ihr zusammen sehen. Es

"·-iekschuittihm das Herz— Er ging-
··

Auf dem Heimwege suchte er die Straß« M
Der Pawlowna wohnte- anf- Um Wenigstens ihr
THCUSund das Fenster sU sehen- CUS dem sie
längstauf ihn her-ersah

" ·

Es
s war diesmal nicht wie neulich illuminlsrt,

eineiandunkelund still wie sein Herz-. Er stand
Enge Weile mit ineinander geschlungenenArt

»me«dem Hausegegenüber. Blos das Geld S

blos das VekkuchteGeld war es, das ihm fehlte,
um sichnehm Schmalbohmzu stellen, nnd zwi-
schen lich Und Ihm wühlen zu lassen. Jn einem

einzigen Ahmde vimvendete Schmalbohm anf eine

Fete eine Summe- «an der ein Staabsrittmcister
ein Jahr hätte leben kdnnen.

stie konnte ek —«

Ach-nur er kannte seine
Lage! eritich —- Pawlvwnens Hand konnte ihn
retten. Aber doch hätte er tausendmal lieber gese-
hen- wenn sie keinen Füan im Bett-tosenhege,
denn -· —- ek wußte selbst nicht- was er wün-«

—-

schen sollte. Er zürnteauf sich, auf sein Geschick,
auf- die Vergangenheit, auf die Zukunft, auf azle
«les. Jn dem Augenblick-ging Pawlownens Hause
thue auf-« undio viel ver-beim Lacernenschimmer
erkennenkonnte-, ein.junges Mädchen ging die
Straße entlang; er folgteihr. Die Kleine schien .

sein Folgenzu bemerken,"Sie gieng langsamen
Er dotihr einen guten Abend. Sie dankte ihm
freundlich; Es war Pawlownenc ··.,·.-·a-Yi«mermäde
chen. Babette kannte den Rittmeister. Sie haits
ihn schon bei der Jlluminakion Vor demHausegee-
gesehen.»Undwenn dießauch nicht wäre-«setzte
sie schalkhaft lächelnd hinzu, »sp,Würde ich Sie

doch gleich den«Augenblick erkannt habenz denn
meine Mamsell hatspinir eine so genaue Beschrei-·
bung von Ihnen gemacht, daß ich Sie hätte ma-

len—ivollen.«
«

.

Man muß ein ruhiger-es Blut haben, als sich
gewöhnlichein junger Husarenrittmeister in den
Adern zu halten pflegt- UM M eines-«so schmei-
chelhaften Mittheilung nicht vom geheimstenEnk-

zücken ergriffen zn werden. Er umschlang der-I-

sMädchennnd drückte seinen Bart auf ihre Lip-
pen— Das schlug M- Sje planderte mit unbe-·

schreibllchck Offenheit, daß, wenn Mamslell ein

bischen ernsthaft sey, und sie nur ein Wort vom

fremden Hnsaren fallen ließe, Mamsell gleich wie-
der heiter und fröhlich werde. Cronhelm brachte-f
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das Gespräch auf Schmalbohm. »Ach gehen Sk-
nur mit dem Herrn Schinaldohm,« versetzte Ba-
bctte. »Die ganze Stadt spricht, daß er Unser
Schwiegersohu werd-In wird- ich glaube es in mei-
MM Leben nicht- Schon als- Herr Schmalbohm
im Polrdckchen herumlief, nnd Maus-til noch in
der Wiese lag-- hat das sollen ein Pärchen wer-

dens Er hat Geld- sie hat Geld, und nun soll
das bischen Geld zusammen kommen und zusam-
men bleiben. Das ist das Ganze. Sie sind zu-
sammen aufgezogen nnd zusammen gtsoßgeworden.
Da kann schon keine rechte Liebe seyn. Sie ken-

nen sich, wie Bruder und Schwester; Msds IV-Uf-
ben ste sich auch. Aber das ist dochuischt so die

eigentliche rechteLiebe, ich kann mich nicht lO kechk
ausdrücken, Sie werden mich- schon verstehen. Der s

Glückliche verstand die kleine Schlange. Er hätte
vor Freuden in»dieSterne fliegen mögen, die· ihm

.klar und rein von oben herabfunkelten. Er sprach
von Pawlownen, als sey es ein Seraph.»Er
wußte, daß sie heute Abend noch jedes Wort er-

fuhr, und darum setzte er bedeustnngsvoll hinzu-
,;9)2ädchen,Du hast mein Glück in den Händen.

ott über den ternen ,e t in mein er . Nur - WIT!E-,·CTMQ«UUZEUthtc mich einG S
- H h« ·H«äs «

»Es ecBIrilde an, und stellte mir diesePawlownC -—, keim andere. Llebes Mädchen, mir

vom Himmel gesandtll Ich beschwdre Dich bei

Gott und allen Heiligen, sprich, darf ich hoffen?
ohne Hofsnung kann , mag ich nicht leben.«

Babette legte vielleicht ihre Gefühle in Pan--
lownens Mund. Sie äußerte, daß Pawlowne sehr
vortheilhaft über ihn gesprochen; aber freilich in

ihrer Seele etwas zu versprechenz wagte sie denn
doch nicht Lassen Sie doch der- Sache Seit-»
satheste—gutmeinend,«·mi-t der Zeit bricht man

Rosen-, mid- ausf den ersten-Hieb fallt kein-Baum.«

»Ja, englisches Vkädchktl-Mein Aufenthalt ist
hier nur kurz. Was geschehensoll- muß bald ge-

schehen. Wenn sehe ich Dich wieder? Dich zu-

sprechen, mein hübschesMädchen, ist mir schon;
halbe Seligkeit-f-

So zärtlichHatte-noch niemand mit der klei-

nen Babette geredet. Sie wäre jth für den Ritt-

melster in das Feuer gelaufen. »Morgen kann ich
nicht-—Uebermorgeu blu- ich wieder hier.. Aber hier
stehen bleiben dürfen wir nicht. Das fällt auf-
Mich kennen alle Menschen in- unserer Straße-.
Jetzt Muß. sch- fort. Gute Nachk, lieber Herr-«
Sie flog Wic- ein Pfeil, ,umi die verplauderte Zeit
wieder einzuholew und Cronhelnt eilte mit neuen

Hossuungken in seine Wohnung-,
lDir For-leavingfolger

Fahrt nach Versailles.

ckatfctzung.)"

Das Herrliche in dieser Halle strömte zu leb-

haft, zu gedrängt auf mich ein, als daß ich das
Einzelnemir noch ganz deutlichvorstellen könnte.—
Piafonds und Wände waren mit den geschmack-
vollsten Stuckarbeitcn verziert und in die Felder
waren die. vollendetstenGrmälde eingefugt, größ-
tentheils kleinere Bilder von großen Meistern,
wo Historien, Landschaften und Blumen den herr-
lichsten Krmstcyclus bildeten. Einiges ungeheure
Busen von Porcellain aus der Fabrik zu Si--vrcs
standen in den Ecken, nnd täuschte-ndurch antike
Farbe und Verzierung Wir traten darauf nach
und nach in die einfach verzierten Versammlungs-
zimmer des Staatsraths und der Prinzem Jm
letztern Saale waren auf dem-Taffet der Stuhl-
lehnen nnd Polster gute Landschan Mit FIIUMI

gemalt.
"

« «

»

Dann was-den wir durch die· Zimmer der Kai-
serinn geführt. Ja den. geschmackvollen,reichen

anstec-gemüthvvlle Fürstin-i in ihrem yeimischeuWirken und Lebendar. Die Hekztkchkeik, mit
welcher lderPariser und noch mehr ihr-e Umgebun-
sm von ihr sprechen- ihr Hang zur Wohlthätig-
keit stimmt so ganz mit allem, was ich hier sah«
In ihrem Zimmer, sogar in ihrem Boudolskstan,
den nebenden kostbarsten Möbeln die Spielikügt
der Prinzen von Holland, ein hölzernes Pferd-
kleiue Soldaten, ausgestopfte VHZOF wie Ufk
mag die liebenswürdigeGrolZWlMr hilf Mit lee-
lenvollem Blick den Spiel-en der Kleinen zusehen!,

In ihren Zimmern häIWU hin Und wieder

vortrefflicheGemalde; besonders betrachtete ich den

berühmten HEPPDWTVM Guekms Das Gemälde
verdient seinen Ruf- UUk das Gesicht Der Pyzdka
scheint nicht Mehr FlnerLebenden asnzugehörenzes

ist, ais waren einein Todtenlvpfe-starrsiel)ende
AUSLUUNBEHI- Auch Demse- Tod, von Gros-
wenn ich Nicht Me- bog Meine Aufmerksamkeit Mk

sichs der Sohn deslgcwescnetl Cousui Leb-this War

Desair’s AdeMUN weinend leistetihmberst
Mann die lebsten Fr·euc1·desdienstr.

Ja dem Baudoir vek Kaiseiiaipkggtjvmeh-
Mg Büchrks es Waren ngrsdgf Skalen-s cIO

khym-56, eilt-e PhysiizuoeenpörimellmleUndle
Pak-

fuii phnsmsicien-. Es ist -bekaUUk-»da·ßMe«Chlmje
eine Lieblingsbrschaftigungdes KmIerum Ist-
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M» miß-, daß bei den reichen Damen von

gutem Tone in Paris ein großer Luxus mit dem

Paradsebttte getrieben wird. Oh das Bett der

KaisekiUU kostbarer ist- als andere, kann ich nicht
ibeiitthellelh Weil ich die andern nicht gesehen
habe; so viel ist indessen gewiß, daß man nicht
leicht etwas Geschmackvolleressehen kann. Das

Schlatt-immer selbst ist nur klein.
"

— Wie gerne hätte ich auch die Zimmerdes Kai-

sers gesehen, um auch dort aus den Umgebiiugen
etwas von dem mächtigen Geiste ahnen zu kön-

nen, der dort wohnt; allein der Concierge führte
uns nicht hinein-, nnd auf "·n·nsereAnfrage wurde

geantwortetj es werde Niemand h-ineingelassen.
Die Capelle isthdchst einfach." Keine Vergoldnni
.·gen, keine Gemälde sind hier zu sehen. »St. Cloiid

Ist im GaniikW MYEUGHein Tempel des«Ge-

schmacks; bei allem Reichthutn ist nie-kap- gelb-F
iadung zu bemerken,

—

—, z

Wir gingen durch die Haupt-All« hin zur

Grille de sei-res, wo unsere Wagen.standcn.- Jur-

dessen flogen aus dieser Straße jeden Augenblick

Fuhrwerke aller Art vorbei-, denn es war Sonn-

tag, und der Pariser, er sey arm oder reich7
macht an diesem Tage seine Errurston in die um-

liegendenGegend-few syzissygekkek wiethm sichizul
dem Zweckegewöhnlicheinen sogenannten poc do-

ehambre, in welchem vielleicht acht Personen eng
auf einander gedrängt sihen, die Ehren eitlem

'

einzigen nnglücklichenPferde schleppenlasset-.

Zunächst am spart-»ou- St.-Cloud,s an der

andern Seite der Straße nach Veri·ailles, liegt
Seines- oder Sövh an den Ufern der Seine-

Dort ist die berühmtekaiserliche Porzella-infabrik,
aus weichersMeisterstückeder Kunst, Statüen,
Balken und Vasen von ungeheurer Größe hervor-
gehen-Die kostbaren Arbeiten, welche dort ver-·

fekslst werden-»aus aiie for Rechnung des Kai-
leks- der sie gnvohutich versehenen

. SDkehölzerneBrücke, die bei Sevres über
M TM geh-t- istnichk scheu; die Pfeife-estehen-

iU dicht Und hindern «di«e Schiffs-ahn- Links an

deelekbfnist Mk einer Jnsei eine treffliche Gewe-

rei, die einem gewissenHerrn Segiiin gehört.
»" Des entsetzlich-WeißeStaub, ans den jeder

Reisende mit Schreckendenkt«verbunden mit der
drückenden Hitze US Zinsgegen Mittag-)- verbit-
terxe uns die Fähr« UZWheMchtn..u"n—s alle Lust-
une hin- nnid wieder aufzuhalten-- An dieser Land--
straße hinaus ist iedek Fleck MkkwükdlgsHier
rollten von Liedwig dem le— an W Hof-Egert-
Pagenr hier war alles Glani Und Pracht —,,hj«z»» .

s-;

endlich stürmtendie Orleansniten mit Mirabean
und den Poissarden hinaus nach Verfaller —-

Welcher Wechselder Dinge! ·

. Endlich erblickten wir von- ferne auf einer iso-

ListenHöhe,
ineiner schlechtenLage, die Stadt

ekleIeT Kllllstkelchgezogene Alleen führen von

allen Seiten dahin, aber die Bau-irre sind vernach-
lässigt, fehlen hin und wieder,"oder«sindam Ver-

gehen. Weiter-hin liegen die-Pferdeställe,-die- Ka-

sernen und dann-das Schloß. Alles gewährt den-v

traurigsten Anblick von der Welt; es sind nur

noch Spuren vormaliger Größe. Aus den gepfla-

sterten Straßen und prächtigenszPlåtzeUwächst
Gras hervor;.·die Alleen sind einsam, die Paiaius
sehen wie unbewohnt aus; der Zahn der Zeit

nagtmit gieriger Gefräßigkeit an diesen Primka
pallästen-, deren Erbauer für die Ewigkeit zu ar-

beiten geglaubt hatten- »
. .

» Aus-dein Pla.he,· weg-ietzt das Schloß steht-
hatte schon Tudwig der xllL ein kleines Jagd-
schloßgebauet, welches gewiß- nnbedeutend gewe-

sen sehn muß, weil der Marschaii Bassonipicrise
es das ehe-til ehster-m die-s Visrsailii.«-s, gisäxiisiiej

Der Hof hielt sich damals großtentheiis in St»

Germain auf. .Lnd»wig.der X1V., der in seinem

Drangen und Treiben
«

nach sinnlichen Genüssen
nichts so sehr als den Gedanken ansden Tod

scheitert-—fand es7dort zu nnbeauem, daß ihm der

Thurin von St. Denis immer von-. weitem zu-.

wisnkte;.als wenn er ihn an die freiidenlose stille
Wohnung in-- jener Abtei erinnern wollte. Die D

Lassiedeskleinen Jagdschlosseoschien ihmzu ei--

Ucm größern Pallaste geeignet, oben drein hatte
er Nichts von- dem lästigen Erinnerer zu fürch-

ten —- die fade,- unfruchtbar-e Gegend von Ver-

lallles Wurdealso- bestimmt, der Schauplatzdergräß-
ten Pracht zu werden , die damalsEuropasanntek

-..- JU· siebenJahren wurden ..die Gebäude, die

Parks nnd Gärten angelegt; im Jahr«1580 War«
alles vollenden Drei der größten Männer ihres

Zeitalters boten ihre Talente auf-- um« in dieser
undankbaren Gegend Wunder hervorzubringen-

Mansard führte die Direktion überdie Archi-
tektur; Ajndre le· Nostre über die Gartetianiageg,
iind Charles Le Brün über alle Erzeugnisseder-

bildenden Künste: ' ·

Es läßt sich denken, was- aus eine-r spichkke
Vereinigung entstehen wüßte« Eine Mgkhsguks
DJTenge von Pallästen tragen den Stempek des-»

Geschmacks- und bieten dem Kenner raanchen vor-

trefflichen Genuß-
· — GDN Fettsebungsociety-



Aphorismen-.

Wenn auch kein Jenseits die Tugend erwar-
ten sollte: so Verdieiite sie doch schon darum An-

skke Huldigung- Weil sie das einzige Schöne ist-
WUH einer Unsterblichkeitwerth macht,

·

Das größteVorurtheil besteht darin, sich von

allen Vorm-theilenfrei zu dünken.
«

-

Sobald ein Weib sich im Geheim den Von

wiitf der Grausamkeit gegen den Geliebten selber-

macht, ist sie auch schon auf dein Wege, in unge-

messene Zärtlichkeit und Weichheit überzugehen,
d. h.. von der Tugend-, ans selbst vorgespiegelter
Pflicht — Abschied zu nehmen.

«

THEVPHiL Freywald.

Tagesbegebenheitem
Miszellem

Auf einem Kasseehause ru Paris erhob sich ein gelehrter Streit

über die Frage: WeichenEinfluß die Koloniatwaaren auf den

menschlicher-Geist nnd auf die Literatur in Europa hätten? Ein

Physikerfein-, weitrausig aufeinander, roie heilsam der Gebrauch
des Thee’6leis-· Er lertheile»die-Di'instedes Magens, mache NR

Arbeit leicht- führe sit-s Bachs-Mem Seinen Einfluß zeig-n that-

spchm· Die Engländer wären nachdenkend, die Houznpek speku-

lativ , die Beiaiet atüiidiichs Dir Tal-Eiverereihe die Feuchtiaeeit

der Gehirns, eiektkisikeM Gedanken, ipanne die erschlafft-n Fi-

bfern,die nach Dr Gall W M Oksssibdie Einbiidungskrakt nnd

das Geniewirtem Seitdem allgemeinen Gebrauchsee Tanz-es

spare dieZahidee Schriftsteller ieder Art in Englano,··Deii·tseiie"
land, Italien und Frankreich sehr angewachsen- Aiie unsere Viz

«

blioehesen sind Zeitgenossender Ersindnng und des Schwachen-L
cabaes u. s. w. Das wäre iu siars, siel ein Gast ein- der moder-
tie Physiker aieithe den alten Theologem die alles in Gott sahen ;

frische er tin cabak und im Thee alle.unsre Fortschritte in den
Fennrniifeip Er travestire diecabessiabrikantenin Professoren
der Moral, die Chineser Kaufleutein Lehrer der Welt, und die,
Cheetrinter in Literatoren nnd While-sonnen Ein allgemeinesGe-

läihtferntachteder Siene ein Ende.
· " "

«

-

·— Ein- franrösischerDichter hat das Naooleonsche Gesetzt-ach
in Perle geleist- Die Pariser Journale geben ihm das kob, das-«
sehr getreu den cert in Renne- brurhre. «-.·—

- Atti sslien Januar siei ein isizhkmz Mädchen« Amen-.-
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Peti- aua Him- in diejNaaQ Der Wabenmiesiyoutaeoiaivouke
lie·retten- Mist ebe- seldnhalt-Fen-Opser seiner Menichenliehe se-

IPPEVUPVFMUW UWI Wfii du«-rechterZeit der junge Drauinie

geholfen-hätte-. »

,

«

·

·

.

«

-

"' IzuVYZErsten UNde MonatsFebruar wurde iu vatl
Ein Kind LWUFVdessen Pathe SZSOHJIeund die Tauspathinn 105

Jahre iäiilte.
·

«
·

— Zu Nürnberg versteckteein politiqu kein erworben« Hm

mögenvon rnehr ais ooo Gulden nicht«in seiner Wohnung, spu-
dern in den H all eines andern hauseQ Do erjagntdutal arbei-
tete. Das ais »rein-de saev einiger Zinnen tun Wen in sie-
sein hause gefunden. Her Hei-hager resiarnirteg zip-»Im W
ist nun in Untersuchung. .

»- Der Speiseineister eines großen Hauses zu Paris hatte einige

ZeitUmgang mit einerLeinwandhändlerinnEr mochte ihrer über-
drüssig seyn oder was sonst, genug, er verlangte hei einem Nacht-
essn zoo Fr. von ihr, erhielt sie, und sogleich darauf stieß er ihr

einMiit-r durchsHer-.
"

·

·- Auch inMugny lbei Doiiay)sind vor-kurzem zwei soiäiie
kige Eilet-sure iii eitler und derselben Stunde gestorb a. Sie hilf-II

Loiiiö Lecierc und Adelsonde Paradies. . ««..-—·; «..
«

·

-

— In Namm ler skp·Ff-«vknf·he7.9ofgärtner,Or. Enbrr, der

vom Jahr «794 qkyk Jahre- lang Gärtner im Seraii iu Cousiantii

nopel war. Rath seiner Aussiiiiv hatte Seliin der Dritte 350 Wei-

lurxsriyrerdmtnstc WORK-IRSULGUW Dis Kaisers genossen,

x

les-Stil W fis-Ist sieka Oliis - M Eusie immer die schönsten
Wen-en schiefen miqur.

·

·

— In einerStadt am Mai-innere neulich ein allgemein ge-

liebtesMädchen des-Zeigt-Es war-einein eins-kleidet, hatte ein

niedliches Kettchen une den Hat-, und einen-Ringam Finger-.
Hiernach lüsterte MIM Bösewicht Er bis-lettdas Grav) beraubte
die Leiche, zerbrach ihr bei der Entkleidung einen Orten, und starrte
sie wieder in den Sarg. Ihre Gespielinnen, die ihrain momdm

Tage noch eine chräne auf den Hagel wollte- faiieii »Dis- ent-
deckten die Verwüstung.

—- Zii Paris kommen noch nennend-i ZFI

iprivathäuseh wo sie sich sur AnreciWidieEw- hapm Person

ausgeben, nnd ein StrickGeld in edles-W spwisp
·

-

— Von der

Knie-Fräser
r-.K"VMH-WM ståkite am aten

HI Zeit Gauner in

Februar ein beladener en ins Yassekhiwe Mit das-»Wind

schkg ein-kn, und Herz— »
« leikvskyewifilkCilfs eiserne Geländer

warf, daßfes ierbrathzzDE leikikitisiiindiißredabei dagegeng
kin, aberildlerdund Wagen Wukdmueretter.

F

Es
«

·

·

— Am atetisanpakAbends bemerkte uian zu Erlangeneinen

merkwükpigkmregenbogenartigenHof um pm Mons»

sp— Bei GUWFYHUP« am Vikm Januar in Hält-ausgebroche-
nen FeuersbikisimäMAUM es sich, dar- die Faun-ie-kweicht-Wir
deinxsåiilikkaibFuwelchem es brannte; wohnt; nach VPFIUMU
gszaiixgxriiltkfefffkygesphfsich wieder schlaerlegte.OR- Vu Damm

ichenriinktbis FIWS den e. weite dieseFamilieits-idem Kehlen-

dkimdsiers-IM-
·

.

»

«

··

—- Der Physiker Cato-mi-sska in weiss-primus über Sene-

sonologiezunter dieseurgreeoeinrino ifransbflichknMalen lehrt ek

vie-Wirkungen der conriinst qui dar Geistes- and Sinn-genesen
des Mensche-L

1
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